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Schnellinfo zur Elektronischen Patientenakte –  

Update April 2025 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,  

immer wieder erreichen uns Anfragen zur Einführung der elektronischen Patientenakte (ePA) für alle 

und den Umgang damit.  

Stand heute (17. April 2025) wird die Verpflichtung für Leistungserbringer:innen, also auch für uns KJP, 

voraussichtlich auf Oktober verschoben werden, einsatzfähig soll die ePA ab dem 29. April sein1.  

Der ausscheidende Gesundheitsminister Karl Lauterbach hat letzte Woche auf der Messe zur Digitalisie-

rung im Gesundheitswesen (DMEA) einen weiteren Verzug im Zeitplan erklärt: „In den kommenden Wo-

chen solle die EPA in die »Hochlaufphase« und später in die Testphase gehen. Die Anwendung für Ärzte 

soll zunächst freiwillig sein, eine Verpflichtung soll erst später kommen. »Sicherheit geht immer vor. 

Keine EPA wird umgesetzt, wenn wir Sicherheitsprobleme haben«, so Lauterbach. Die nächste Stufe 

werde immer erst dann gestartet, wenn die andere funktioniere. Sanktionen sieht Lauterbach nicht als 

Mittel der Wahl bei der Einführung: »Niemand soll bestraft werden, wenn etwas noch nicht funktioniert, 

was er nicht beeinflussen kann«“2     

Alles „nur“ ein Technik-Problem?  

Juristische Probleme, gerade bzgl. der ePA für Kinder und Jugendliche – insbesondere wer diese bei unter 

15-Jährigen verwalten und lesen darf - sind weiter ungeklärt, wir haben darüber bereits informiert. Wir 

fordern weiterhin eine „Opt-In-Lösung“ (= ePA nur auf ausdrücklichen Wunsch) für Minderjährige.  

Und: ob und wie der zeitliche und finanzielle Aufwand bei den Leistungserbringer:innen vergütet wird, ist 

weiterhin völlig unklar. Das bezieht sich nicht nur auf den Zeitaufwand der Befüllung der Akte! Psychi-

sche Erkrankungen sind sensible Daten über potentiell „stigmatisierenden Erkrankungen“und fallen un-

ter eine besondere Aufklärungspflicht. Der Gesetzgeber verlangt, dass wir diese Aufklärung in unseren 

Praxen durchführen, allerdings ist auch hier die Vergütung der Aufklärung noch nicht geklärt! Wir for-

dern, dass diese Zeit über die ePA zu sprechen und zu informieren nicht von der Zeit der Patient:innen in 

der psychotherapeutischen Sprechstunde abgehen darf, bzw. bei laufenden Behandlungen von der kost-

baren Therapie-Zeit. 

 

 

 

 
1 Elektronische Patientenakte startet Ende April bundesweit - ZDFheute 
2 https://www.pharmazeutische-zeitung.de/lauterbach-keine-sanktionen-bei-epa-einfuehrung-155196/ 

https://www.zdf.de/nachrichten/politik/deutschland/e-patientenakte-april-bundesweiter-start-100.html


 

 

Die ePa wird von Seiten der Krankenkassen auf Hochtouren vorbereitet – d.h. Abrechnungsdaten und 

Diagnosen werden/wurden zu Jahresbeginn hochgeladen, es sei denn, Patient:innen oder ihre gesetzli-

chen Vertreter:innen haben gegenüber der Krankenkasse widersprochen. Bislang haben erstaunlich we-

nige Versicherte diese Möglichkeit genutzt. 3 

Auf Wunsch können sich unsere Patient:innen bzw. deren gesetzliche Vertreter:innen bereits seit 2021 

digitale Dokumente in ihre ePa einstellen lassen (sog. Opt-In-Verfahren, das 2025 durch das Opt-Out-

(=Widerspruchs) Verfahren abgelöst wird).  

Obwohl nach den o.g. Ankündigungen die grundsätzliche Verpflichtung, etwas in die ePA einzustellen, 

auf den Herbst 25 verschoben wurde, haben wir für Sie bereits jetzt ein Widerspruchsformular gegen 

das Einstellen von psychotherapeutischen Dokumenten gemeinsam mit unserem Juristen Dr. Jan Moeck 

entworfen. Sie finden das Dokument im Anhang und demnächst auch auf unserer Homepage im Mitglie-

derbereich unter „Mustertexte“. 

Wir möchten auch nochmal auf unsere früheren Schnellinfos und Präsentationen zur ePA unter 

„Schnellinfos“ im Jahr 2025 hinweisen sowie auf unsere Mitgliederversammlung am 2. Mai 2025 in Er-

furt (ab 16 Uhr). Dort wird sich u.a.  Frau Birgit Maier von der gematik unseren Fragen zur ePA stellen. 

 

Herzliche Grüße,  

Bettina Meisel und Tanja Maria Müller 

(Vorstand) 

 

 

 
3 Elektronische Patientenakte: Rund jeder 30. widerspricht der ePA für alle - Golem.de 

https://www.golem.de/news/elektronische-patientenakte-rund-jeder-30-widerspricht-der-epa-fuer-alle-2501-192410.html

